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Erſcheint täglich
zit Ausnahme der Tage nach den

Sonn und Feſttagen.

Redaction und Expedition
Altenöurger Schulpſatz Rr. 5. n

Merſeburger Kreisblatt.
Tageblaktk für Hkadt und Land.

Sechszigſter Jahrgang.

Jnſertionspreis:
die dreigeſpaltene Korpuszeile oder

deren Raum 13/, Pfg.

Sprechſtunden der Redaction

9--10 und 2--3 Uhr.

E 10. Donnerſtag den 13. Januar.
e d 2 2Vierteljährlicher Abonnementspreis in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mar,

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark, Jnſeraten- Annahme bis 10 Uhr Vormittags.

Amtlicher Theil.
Ausſchreibung.

Der Neubau des Küſter- und Schulhauſes
mit Nebenanlagen zu Klein- Lauchſtädt ſoll
ausſchließlich der Hand und Spanndienſte im
Wege öffentlicher Verdingung vergeben werden.
Angebote, zu denen nur die gegen 3,00 Mk. Ab
ſchreibegebühr käuflichen Formulare zu verwenden
ſind, ſind mit der Aufſchrift: „Angebot auf den
SchulhausNeubau zu Klein-Lauchſtädt“ bis zum
Eröffnungstermine
am Mittwoch den 26. Januar 1887,

Vormittags 10 Uhr,
verſchloſſen und poſtfrei an den unterzeichneten
KreisBauinſpector (Lauchſtädterſtraße 2 I ein-
zuſenden. Die Anſchlags-Auszüge, Zeichnungen,
allgemeinen und ſpeciellen Bedingungen liegen
im Amtszimmer hierſelbſt zur Einſicht aus.
Zuſchlagsfriſt 14 Tage.

Merſeburg, den 8. Januar 1887.
Der Königliche Kreis-Bauinſpector.

Baſtian.
Zwangsverſteigerung.

Die im Grundbuche von Runſtedt geſchloſſen
Band I Blatt 8 und Frankleben W. A. Band V
Blatt 155 auf den Namen des Stellmachermeiſters
Friedrich Schlag zu Runftädt eingetragene im
Dorfe und der Flur Runſtedt belegenen
Grundſtücken
a. Wohnhaus No. 8 mit kleinem Hofraum und

Garten,
b. Stall und Scheune,
o. Stallgebäude nebſt den dazugehörigen Plänen

Nr. 46 Kartenblatt 1 Abſchnitt 102 Acker 36,
20 ar und
Nr. 48 Kartenblatt 1 Abſchnitt 103 Acker 18,
40 ar und
Plan Nr. 21 Kartenblatt 1 Abſchnitt 46
Acker von 1 ha 0,5 ar 70 qm. und den in
Franklebener Flur belegenen Plan Nr. 125
Kartenblatt 2 Abſchnitt 102 Acker 73,30 arx,

ſollen auf Antrag der Miteigenthümerin Johanne
Roſine Winkler geb. Schlag zu Lunſtedt bei
Roßbach de bat. zum Zwecke der Auseinander-
ſetzung unter den Miteigenthümern

am 28. Februar 1887, Vormittags
9 Uhr in der Gemeindeſchenke zu Runſtedt

bei Frankleben
zwangsweiſe verſteigert werden.

Die Grundſtücke ſind mit 129,57 Mark Rein-
ertrag und einer Fläche von 2,33 ha zur Grund-
ſteuer mit 60 Mark Nutzungswerth zur
Gebäudeſteuer veranlagt. Auszug aus der
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des Grund-
buchblatts, etwaige Abſchätzungen und andere
die Grundſtücke betreffende Nachweiſungen, ſowie
beſondere Kaufbedingungen können in der Gerichts
ſchreiberei Zimmer Nr. 48 eingeſehen werden.

Diejenigen, welche das Eigenthum der Grund-
ſtücke beanſpruchen, werden aufgefordert vor
Schluß des Verſteigerungstermins die Einſtellung
des Verfahrens herbeizuführen, widrigenfalls nach

1 erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld in Bezug auf

den Anſpruch an die Stelle des Grundſtücks
tritt.

Das Urtheil über die Ertheilung des Zu-
ſchlags wird

am 1. März 1887, Vormittags 10 Uhr
an Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 48 verkündet
werden.

Merſeburg, den 5. Januar 1887.
Königliches Amts- Gericht. Abtheil. V.

Bekanntmachung.
Auf Grund des allgemeinen Landrechts Theil Il,

Tit. 17, 8 10 und des Geſetzes über die Polizei
Verwaltungen vom 11. März 1850 8 6 ſowie
des Zuſtändigkeitsgeſetzes vom 1. Auguſt 1883
der 88 55 u. ff. wird der Weg (Bürgerſteig) in
HausKeuſchberg, nordöſtlich der Wohnhäuſer
entlang der derzeitigen Beſitzer, Jähnert, Saſſe,
Petzſchner, Mahler, Mannewitz, Reinhardt und
Brauer, bis zur Straßenrinne hierdurch für
einen öffentlichen erklärt.

Einſprüche dagegen ſind innerhalb 2 Wochen
ausſchließlicher Friſt beim Unterzeichneten ſchrift-
lich anzubringen.

Dürrenberg, den 9. Januar 1887.
Der Amtsvorſteher.

Nichtamtlicher Theil.

Merſeburg. den 12 Januar.
Politiſche Mittheilungen.

Die Dienſtagsſitzung des Reichstages hat
volle Klarheit in Sachen der Militärvorlage
gebracht. Es handelt ſich um den S 1, die volle
Bewilligung der Friedensſtärke nach der Regie-
rungsforderung auf ſieben Jahre. Erfolgt dieſe
nicht, ſo wird nach den Worten des Reichs
kanzlers der Reichstag aufgelöſt. Die Entſcheidung
ſteht beim Centrum. Herr Windthorſt hält für
ſeine Perſon an drei Jahren feſt. Stimmt die
Mehrheit ſeiner Partei ihm zu, iſt die Auflöſung
gewiß. Das Gedränge um das Reichstags
gebäude war außerordentlich. Fürſt Bismarck
und Graf Moltke wurden lebhaft begrüßt. Faſt
ſämmtliche Bundesrathsmitglieder waren an-
weſend, ebenſo die Abgeordneten in außer-
ordentlich großer Zahl. Die Stimmung war
eine ſehr erregte. Fürſt Bismarck ſah ſehr gut
aus und ſeine Reden bezeugten, daß er ſich ſehr
wohl fühlt. Eine ähnlich bewegte Sitzung hatte
der Reichstag kaum.

18. Reichstagsſitzung vom 11. Januar. Der Reichs
tag trat vor gut beſetztem Hauſe und dicht beſetzten
Tribünen in die zweite Berathung der Militärvorlage ein.
Nachdem der Referent für die Beſchlüſſe der Commiſſion
ſowie der Specialreferent für die Petitionen ſich kurz ihrer
Aufgaben erleigt hatten, trat alsbald der Abgeordnete
Graf v. Moltke (dentſchkonſ.) mit einer ebenſo kurzen, als
vollwichtigen Rede für die unveränderte Annahme der
Regierungsvorlage ein, wobei er unter merklicher Bewegung
des Hauſes betonte, daß die Ablehnung die Beſchleunigung
eines Krieges bedeuten würde. Nachdem ſodann der Abg.
Frhr. v. Stauffenberg die deutſchfreiſinnigen Anträge ver
theidigt nahm der Reichskanzier Fürſt v. Bismarck Veran-
laſſung, in einer bedeutſamen Rede auch ſeinerſeits die

Nothwendigkeit der Vorlage durch die politiſche Weltlage
zu begründen und zu betonen, daß niemals aus der Armee
des Kaiſers ſich eine Parlamentsarmee entwickeln dürfe.
Ebenſo veranlaßten die Ausführungen des Referenten
Abg. Frhrn. v. Huene den Herrn Reichskanzler zu
einer kurzen Erwiderung. Der Abg. Hobrecht ſprach
Namens der Nationalliberalen für die Regierungsvorlage. Nach ihm nahm der Reichskanzler neg einmal

Gelegenheit, ſeine vorhergegangenen Ausführungen über
die politiſche Lage und unſere Beziehungen zu Oeſterreich,
Rußland und namentlich zu Frankreich zu ergänzen, und
als darauf zum Schluß Abg. Dr Windthorſt die Stellung
des Centrums und der Oppoſition überhaupt als eine
durchaus loyale und patriotiſche darzuſtellen verſucht hatte,
ging der Reichskanzler noch einmal auf eine nähere Be
gründung der Regierungsvorlage nach der politiſchen, wie
auch nach der finanziellen Seite ein. Um 5 Uhr wurden
die Verhandlungen, welchen auch die Zuhörer auf den
Tribünen mit geſpannteſter Aufmerkſamkeit bis zum
Schluſſe gefolgt waren, bis morgen 12 Uhr vertagt. Zu
einer Abſtimmung kam es heute alſo noch nicht.

Die Gerüchte über kriegeriſche Vor-
bereitungen in Galizien dauern fort, es iſt
aber nichts Wahres daran. Es handelt ſich
lediglich um die in jedem Jahre für den Fall
einer plötzlichen Mobilmachung ſtattfindenden
Vorkehrungen, wie ſie in ähnlicher Weiſe in
allen Staaten Jahr für Jahr getroffen werden.

Aus Petersburg wird beſtätigt, daß ſich
der Czar kürzlich bei einem Hofdiner mit dem
deutſchen Militärbevollmächtigten Oberſtlieute-
nant von Villaume in der freundlichſten Weiſe
unterhalten hat.

Die Pol. Korr. erhält aus Petersburg die
Mittheilung, daß man in dortigen diplomatiſchen
Kreiſen der Reiſe des Generals Grafen
Schuwalow nach Berlin Bedeutung beimeſſe;
es herrſche die Annahme vor, daß Graf Schuwa
low vom Czaren Aufträge erhielt, welche geeig-
net ſind, die ſeit einiger Zeit hervortretende
Beſſerung der Lage zu befeſtigen, und es gilt
als wahrſcheinlich, daß die Wiederaufnahme der
vollſtändig ins Stocken gerathenen Verhand-
lungen der Mächte über die bulgariſche Frage
nahe ſei.

Der bulgariſchen Deputation iſt es in Paris
nicht zum Beſten ergangen. Es ließ ſich voraus-
ſehen, daß die franzöſiſche Regierung ſich hüten
würde, Rußland zu verſtimmen, und ſo iſt es
denn auch gekommen. Der Miniſter des Aus-
wärtigen, Flourens, hat den bulgariſchen Herren
bei ihrem Beſuche gerathen, ſich mit Rußland zu
vertragen und den Mingrelier zu nehmen. Er
könne nichts für Bulgarien thuen. Von dem
Fürſten von Mingrelien wollte die Deputation
aber entſchieden nichts wiſſen.

Ein ausführliches Telegramm meldet über den
Empfang Der Miniſter Grekow legte dem
franzöſiſchen Staatsmann die Lage in Bulgarien
dar und erklärte, die Regierung in Sofia ſei zu
allen mit der Unabhängigkeit des Landes verein-
baren Conceſſionen bereit, um aus der gegen-wärtigen Kriſis herauszukommen. Die Wahl

des Fürſten von Mingrelien ſei indeſſen unmög-
lich, weil dieſe nicht die Selbſtſtändigkeit Bulgariens
ſichern würde. Der Miniſter Flourens antwortete,
er habe die Herren nur als Privatperſonen em-



2 nene z a

pfangen, denn wenn Bulgarien auch im Jnnern
volle Selbſtſtändigkeit habe, werde es doch nach
Außen hin nur durch die Türkei vertreten. Er
bedauere die mißliche Lage Bulgariens, glaube aber
das beſte Mittel, die vorhandenen Schwierigkeiten
zu überwinden, wäre, den Wünſchen Rußlands, dem
Bulgarien ſeine Exiſtenz verdanke, Rechnung zu
tragen und Conceſſionen zu machen. Er könne ſich
über keine Thronkandidatur ausſprechen, das würde
im Augenblick vielleicht verfrüht ſein, bedauerlich
ſei es aber, daß die Regentſchaft die Kandidatur
des Fürſten von Mingrelien abſolut zurückweiſe.
Frankreichs Pflicht ſei es vor allen Dingen, auf
die Erhaltung des Friedens hinzuwirken und es
müſſe deshalb Bulgarien empfehlen, ſchnelle
Maßregeln zu treffen, welche eine Löſung herbei-
zuſhren geeignet ſeien. Die Deputation er
widerte, die bulgariſche Regierung wünſche eben-
falls den Frieden Europas und deshalb habe
ſie auf die Kandidatur des Fürſten Alexander
verzichtet. Aber ſei nicht ein anderer Kandidat,
als der Fürſt von Mingrelien zu finden, und
könnten die bei der Frage nicht intereſſierten
Mächte nicht einen ſolchen ausfindig machen
Miniſter Flourens erwiderte, keine Macht mit
Ausnahme der Pforte könne dies. Frankreich
habe bei der bulgariſchen Angelegenheit keine
beſondere Rolle zu ſpielen, es könne nur die
Löſungen begünſtigen, welche am meiſten geeignet
wären, von den Hauptintereſſenten angenommen
zu werden. Frankreichs einziges Ziel ſei die
Erhaltung des Friedens.

Die Pariſer Preſſe iſt mit dieſer Rede ſehr
einverſtanden. Natürlich, denn es gilt ja die
Erhaltung der Gunſt des Czaren. Am energiſchſten
drückt ſich das Journal des Debats aus. Das-
ſelbe ſagt, Rußland habe ein Recht, über die
Bulgaren eine Art Vormundſchaft auszuüben
und ebenſo ſei die Türkei berechtigt, in Bulgarien
zu intervenieren. Zwiſchen Rußland und der
Türkei beſtehe ein Einverſtändniß. Warum
ſollten alſo andere Mächte ſich einmiſchen.
Von der Schaffung des Poſtens eines Vize-
le denten der Republick für Freycinet iſt die

ede.

Zankow, der bekannte Führer der Ruſſen-
partei in Bulgarien, iſt nun doch nach Konſtanti
nopel gereiſt. Der türkiſche Großvezier will ihn
bekanntlich zum Eintritt in die bulgariſche Re
gierung veranlaſſen.
Die Regentſchaft in Sofia erklärte officiell, ſie

denke nicht daran, zurückzutreten, bevor ſie ihre
Miſſion erfüllt habe.

Aus Konſtantinopel heißt es, die Türkei werde
auf Antreiben Rußlands wieder eine Note in der
bulgariſchen Frage verſenden. Die Türkei wünſche,
Kaiſer Wilhelm möge den künftigen Fürſten von
Bulgarien beſtimmen. (227)

Provinz und Umgegend.
f Ein bedauernswerther Unglücks-

fall trug ſich am 8. d. M. Vormittags vor
dem Marienthore in Naumburg zu, indem die
Frau eines dortigen Lehrers in Folge ihrer
Schwerhörigkeit von einem führerloſen Laſt
ſchlitten überfahren und ſo ſchwer verletzt worden
iſt, daß erſt Abends ihre Beſinnung zurückkehrte.
Das Geſchirr, einem dortigen Viehhändler gehö-
rig, war an der Vogelwieſe umgeſtürzt, ſo daß
nicht allein die Schweine, ſondern auch die beiden
Führer herausgeſtürzt waren, während die Pferde,
das eine erheblich verletzt, mit dem leeren Schlit-
ten weiter durchgingen.

F. Deſerteur oder Selbſtmörder? Am
7. Januar früh kam ein Soldat des 93. Regi-
ments von dem ein Bataillon in Deſſau garni-
ſoniert, in den Gaſthof zum Schwan in Wittenberg,
wo er ſich zunächſt reſtaurirte, dann Uniform,
Helm und Seitengewehr ablegte und ſich unter
dem Vorgeben, an der Eiſenbahn arbeiten zu
müſſen, entfernte, ohne bis jetzt zurückgekehrt zu
ſein. Vielleicht hat man es mit einem Deſerteur
zu thun, der ein weiteres Fortkommen, vielleicht
auch den Tod in der Elbe ſuchte.

Eiſenbahnunfall. Am 8. Januar ent
gleiſte unmittelbar nach Verlaſſen des Bahnhofes
in Gera der um halb 9 nach Zeitz Weißenfels
Leipzig abgehende Zug der Thüringer Bahn,
indem ein Waggon vierter Klaſſe umſtürzte,
wodurch noch ein anderer Waggon aus dem
Geleis gerieth. Schwerverwundet ſind, wie wir
erfahren: der Kaufmann Max Löhnig, Agent

erſcheinungen bezeichnen

der Ehrig'ſchen Brauerei in Erlangen, Haupt-

mann Jänicke vom 2. Bataillon des 96. Jnfan-
terxieRegiments, das dortſelbſt garniſoniert und
ein Fleiſcherburſche, deſſen Namen wir nicht er
fahren konnten. Herrn Löhnig ſoll der Bruſt
kaſten arg beſchädigt, dem Hauptmann Jänicke
der Arm verletzt, der Fleiſcher im Nacken ſchwer
verwundet ſein. Außerdem kam eine Anzahl
leichter Verwundungen vor.

Bauern Verein Merſeburg.
Die am vergangenen Sonntag Nachmittag ſeitens des

Bauern Vereins Merſeburg in der Kaiſerhalle abgehaltene
erſte diesjährige Verſammlung war von Mitgliedern und
Gäſten zahlreich beſucht und wurde von dem Herrn Vor
ſitzenden, Gutsbeſitzer Förſte rCreipau, mit Glückwünſchen
für die Mitglieder und das Vereinsleben auf das neue
Jahr eröffnet. Nach dem hierauf erfolgten Verleſen des
Protocolls über die letzte Sitzung wurden zunächſt Gene
ralien erledigt, und machte hierbei der Herr Vorſitzende
der Verſammlung Mittheilung von eingegangenen Offerten,
Zeitſchriften 2c. Betreffs des meteorologiſchen Jahres
berichts, welcher, wie der Jahresbericht an den Central
verein, bei der nächſten Verſammlung am 23. d. M zum
Vortrag kommen wird, wurde beſchloſſen, denſelben drucken
und zur Vertheilung gelangen zu laſſen. Hierauf erhielt
Herr Profeſſor Dr. Witte, welcher, beiläufig be
merkt, kürzlich zum Ehrenmitgliede des Vereins ernannt
worden iſt, das Wort zu einemebenſoeingehenden,
als intereſſanten und belehrenden Vortrage
über „Klima und Wärme.“ Der Herr Vortragende
bezeichnete eingangs ſeines Vortrages den Begriff „Klima“
als einen unendlich zuſammengeſetzten, doch könne man
als die 3 Elemente oder Grundfactoren aller Witterungs

Die Wärmeerſcheinungen,
2) den Waffergehalt der Luft, ihre Feuchtigkeit und Nieder
ſchläge und 3) die Bewegungszuſtände der Luft. Auf dieWärmeerſcheinungen nun ziger eingehend führte der

Vortrag im Weſentlichen Folgendes aus: Das Zonen-
Klima wird weſentlich beeinflußt durch die Vertheilung
von Waſſer und Land, durch Höhe und Richtung der vor-
handenen Gebirge, durch die Strömungen der Luft, durch
die Vegetationsverhältniſſe c. c. Zur Feſtſtellung des
Klimas einer Gegend, eines Ortes, iſt man lediglich auf
die Erfahrungen angewieſen, welche auf den verſchiedenen
Beobachtungsſtätionen geſammelt ſind. Durch die zuerſt
von Alexander von Humbold angewandten „Jſothermen“,
Linien, welche die Orte mit gleicher Wärme auf der Erd
karte verbinden, ſind wir in den Stand geſetzt, die Jahres
temperatur eines Ortes zu beſtimmen. Die Jſothermen
laufen nicht parallel mit den Breitengraden, ſondern wei
chen erheblich von ihnen ab, und zwar im weſtlichen
Europa bedeutend nach Norden, in Aſien und Amerika be
deutend nach Süden, was dem Einfluſſe des warmen
Golfſtromes zuzuſchreiben iſt. Die für uns wichtigſte Jſo
therme iſt die von 10 Grad über Null, da ſie quer durch
Deutſchland hindurchgeht. Zu noch genauerer Beſtimmung
der Temperatur dient die Angabe des „Monatsmittels“
eines Ortes, woraus ſich die „Jahrescurven“ ergeben. Die
Jahrescurve von Merſeburg ſteigt von Januar bis Juni
und ſenkt ſich von da ab wieder bis zum December. Das
Monatsmittel des Januar für Merſeburg beträgt 1,9 Grad
unter Null. Der Januar iſt für unſre Gegend der einzige
Monat, deſſen Monatsmittel unter dem Nullpunkte liegt.
Die mittlere Jahrestemperatur für Merſeburg beträgt 8,9
Grad über Null. Für das nordweſtliche Deutſchland ſtimmt die
mittlere Jahrestemperatur mit der mittleren Tagestempe-
ratur überein am 24. April und 21. October. Das Auf-
und Abſteigen der Wärme geſchieht nicht in einer gleich
mäßig auf und abſteigenden ununterbrochenen Linie, ſon
dern es treten Rückfälle der Kälte ein, ſo für unſre Gegen
den in der Zeit vom L. 13. Mai, (die „geſtrengen
Herren“.) Die am meiſten einleuchtende Erklärung für
dieſe Erſcheinung iſt die, daß zu dieſer Zeit in Südrußland,
Ungarn e. eine bedeutende Erwärmung der Luft und da
mit eine weſentliche Lockerung der Luft eiutritt, welche eine
gewaltige Zuſtrömung kälterer Luft zur Folge hat, ſodaß wir in
dieſen kalten Polarſtrom aufgenommen werden. Die
Wärmeunterſchiede machen ſich in der Vegetation ſehr be
merkbar, doch kommt es hierbei nicht allein auf die mittlere
Jahreswärme, ſondern auch auf die Höhe der Sommer-
wärme an. So gedeihen z. B, in Ungarn und Südrußland
vortreffliche Weine, während in Jrland unter gleichen
Jſotherme mit jenen Ländern kein Weinſtock reift. Unter
den Culturpflanzen iſt es die Gerſte, die am weiteſten nach
Norden zu auftritt, ihr folgt der Roggen, ſpäter derWeizen
Unter den Bäumen iſt die Zwergbirke der am weiteſten
nach Norden auftretende, ihr folgen die Kiefer, die Obſt
bäume, Eiche, Buche. Jn Europa hängt die Monatswärme
reſp. Monatskälte noch von der herrſchenden Windrichtung
ab. Die Menge der Wärme auf dem ganzen Erdball iſt
eine conſtante, die Vertheilung eine abwechſelnde. Als
Abnormitäten der Temperatur wurde bezeichnet, daß nach
alten Chroniken im Jahre 829 bei andauernder Kälte in
Egypten der Nil zufror, daß 1407 in Paris eine ſolche
Kälte herrſchte, daß die Tinte in der Feder gefror, daß im
Jahre 1829 (21. Januar) das Thermometer in Jakutsk in
Sibirien 60 Grad (Celſius) unter Null zeigte c. ec. Für
den hochintereffanten Vortrag wurde dem Herrn Vortra
enden in üblicher Weiſe der Dank der Verſammlung zu
heil. Den letzten Theil der Sitzungszeit nahm ein

Vortrag des Herrn Director Göpel -Mer-
ſeburg über „Entwickelung der Dampf-
maſchine bis zu den neueren Kleinmotoren“
in Anuſpruch. Der Herr Veortragende ſchickte ſeinem
Vortrage als Einleitung die geſchichtliche Entwickelung
der Dampfkraft voraus, wobei er, mit Archimedes (200 v.
Chriſto) beginnend, welcher zuerſt Experimente mit Waſſer
dampf anſtellte, nachwies, wie man 17 Jahrhunderte lang
über die wahre Natur des Waſſerdampfes im Unklaren
war, inſofern man ihn für eine beſondere Luftart und nicht
für verändertes Waſſer hielt. Jm weiteren wurde die Ent

wickelung der Dampfmaſchine (von James Watt 1769 erfun
den und angewendet) bis auf die Jetztzeit eingehend erörtert
und dabei beſonders bemerkt, wie die Technik erſt ſeit kurzer
Zeit darauf bedacht geweſen ſei, für kleinere Betriebe, ſo
auch für Landwirthe, kleinere Maſchinen zu conſtruiren.
Vor Allem komme es bei dieſen darauf an, möglichſte Ge

fahrloſigkeit mit möglichſt ökonomiſchem Betriebe zu ver
binden. Dieſem Erforderniß entſpreche der von ihm (dem
Vortragenden) conſtruirte und patentirte „Simplexmotor“,
der außerdem noch eine möglichſt große Heizfläche (2 qm
pro Pferdekraft) habe, keinen Dampf und Ruß erzeuge,
nur 3,6 kg Coaks pro Stunde und Pferdekraft beanſpruche
und mittels Dampf transportabel ſei. Auch dieſem Herrn
wurde der Dank der Verſammlung durch den Herrn Vor
ſitzenden ausgedrückt. Schließlich gelangte noch ein An
ſchreiben des landwirthſchaftlichen Kreisvereins zur Mit
theilung, bezüglich der Betheiligung des Bauern Vereins
an den durch den Herrn Landesdirector veranlaßten Demon
ſtrationen in der Obſtbaumzucht durch einen Herrn Gärtner
in Berlin. Der Verein beſchloß ſeine Theilnahme an den
ſelben und bewilligte 10 M. pro Vortrag aus der Vereins
kaſſe unter der Bedingung, daß die Vorträge in Merſeburg

abgehalten werden. J
Aus der Stadt und Umgebung.

Eine bemerkenswerthe Verfügung
hat die Königliche Regierung zu Münſter an die
Kreis Schul Jnſpectoren des Bezirks erlaſſen.
Jn derſelben wird es den KreisSchulJnſpectoren
ſelbſt und den unterſtellten Lehrperſonen zur
Pflicht gemacht, im Verkehr mit der Schuljugend
und im ſchriftlichen Verkehr mit Behörden die
Fremdwörter nach Möglichkeit zu ver-
meiden.

Für die nächſte Ziehung der preußiſchen
Klaſſenlotterie ſind, wie mitgetheilt wird, bei den
amtlichen Collecteuren noch Looſe zu haben.
Es liegt alſo kein Anlaß vor, ſolche von Händ-

lecn zu beziehen. etDie Bohrungen des Fiscus bei
Schladebach ſind beendet. Obſchon man
nicht gefunden, was man hoffte, ſo iſt doch das
Ergebniß von Werth für die Wiſſenſchaft. Das
Bohrloch hat eine Tiefe 1738 m, iſt alſo das
Tiefſte bis jetzt. Der Bohrkern hat in dieſer
Tiefe nur noch einen Durchmeſſer von 1,5 em,
während er anfänglich 30 33 cm Durchmeſſer
hatte. Die Temperatur in dieſer Tiefe beträgt
45 Gr. C. ſie iſt möglichſt genau mittelſt meh
rerer Thermometer gemeſſen worden. Das Ge-
birge in dieſer Tiefe iſt Porphyr, ein Geſtein
mit dem Härtegrad 9.

Jn der Gemeinde Kirchfährendorf,
welche circa 300 Seelen zählt, iſt im vorigen
Jahre, reſp. ſogar ſeit dem 4. Auguſt 1885 kein
Todesfall vorgekommen. Gewiß eine Sel-

tenheit! -b.Heute: Romanbeilage. 26. Fortſetzung.

Stadtverordneten-Sitzung.
Merſeburg, 10. Januar. Vor Beginn der Tages

Ordnung begrüßte der ſtellvertretende Herr Vorätzende die
cher der der Verſammlung zur erſten Sitzung im neuen

ahre.
Sodann fand die Wahl des Bureaus unter Leitung

der Herren Dürbeck und Rindfleiſch ſtatt.
Es wurden gewählt:
1) Als Vorſitzender Herr Dr. Krieg mit 18 von 23 ab-

gegebenen Stimmen, 2 Stimmen fielen auf Herrn Prof.
Dr. Witte, 3 Stimmzettel waren unbeſchrieben.

2) als Stellvertreter des Vorſitzenden Herr Prof. Dr.
Witte mit 22 von 23 abgegebenen Stimmen. 1 Stimme
fiel auf Herrn Nitzſche.

Hr. Dr. Krieg war nicht anweſend, Hr. Profeſſor Dr.
Witte nimmt die Wahl mit Dank an.

Ferner wurde per Acclamation der Stadtſecretair Müller
auch für das laufende Jahr zum Schriftführer unter den
bisherigen Bedingungen und als deſſen Stellvertreter wird
ebenfalls per Acclamation Hr. Rindfleiſch gewählt. Der
ſelbe nimmt die Wahl an.

Es wurde nun wie folgt beſchloſſen
1) Jn der Angelegenheit die Entſchädigung für Ausäſtung

der Baumzweige aus Anlaß der Anlegung einer Tele
phonlinie von Halle über Merſeburg und Weißenfels
bis Webau betr. hat die Kaiſ. Oberpoſt- Direktion zu Halle
ſich einverſtanden erklärt, für die erſte Ausäſtung der Bäume
die beanſpruchte Entſchädigung von 8 Mk. 25 Pfg. in die
Kämmereikaſſe hier zahlen zu laſſen, falls der Magiſtrat
auf die Feſtſetzung einer einmaligen Entſchädigung für
ewige Zeiten nicht eingehen will.

Einem Abkommen auf die Dauer von 10 Jahren ſtimmt
dieſelbe nicht zu und ſchlägt vor die künftig zu zahlenden
Entſchädigungen dafür alljährlich in beiderſeitigem Einver
ſtändniß nach Maßgabe der wirklich erforderlichen Aus
äſtungen von Neuem bei gelegentlich der Anweſenheit des
mit der Jnſtandhaltung der TelegraphenLinie beauftrag
ten Leitungsreviſors feſtzuſetzen. Die Ausäſtung ſoll durch
Arbeiter des Magiſtrats ausgeführt werden.

Ein Anſchluß der Stadt Merſeburg an die neue Fern
ſprechanlage iſt nicht angängig und hängt eine Verbindung
zwiſchen Merſeburg und Halle (S.) bezw. Weißenfels von
der Herſtellung von StadtFernſprecheinrichtungen!in Merſe
burg und Weißenfels ab.

Stadtverordneter Wölfel ſtellt den Antrag, die Vorlage
an den Magiſtrat mit dem Erſuchen zurückzugeben, durch
Correſpondenz mit der Kaiſerlichen OberPoſt Direction
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in Halle zunächſt feſtzuſtellen, ob Letztere bereit iſt, für die
im Jahre 1886 r Bäume die nächſten zehn
Jahre jährlich 8,25 Mk. Entſchädigung an die Kämme-
reiKaſſe zu zahlen

Dieſer Antrag wird angenommen.
2) Die Etats der ſtädtiſchen Verwaltung pro 1887/88

und zwar der ſtädtiſchen PfandleihAnſtalt, der Gasanſahteiaſe, des Bergerſchen Stipendienfonds, der Kranken

hauskaſſe, der Wittwen und Waiſenkaſſe der ſtädtiſchen
Beamten, der Kinderbewahr Anſtalt der inneren Stadt,
der Handwerker Fortbildungsſchule und des Hoſpitals St.
Sixti werden nach den Beſchlüſſen der Budget Commiſſion
und nach den Ankrägen der betr. Berichterſtatter feſtgeſtellt.

Kaiſer Wilhelm nahm am Dienſtag
die Vorträge des Grafen Perponcher, des Grafen
Eulenburg und des Polizeipräſidenten entgegen
und empfing mehrere höhere Officiere. Mittags
arbeitete der Kaiſer mit dein General von Albedyll.

Thee aterbrand d Aus Göttingen wird
gemeldet: Jn dem hieſigen, im Privateigenthum
befindlichen Stadttheater brach in der Nacht zum
Dienſtag gegen Mitternacht, zwei Stunden nach
baendeter; Vorſtellung ein Feuer aus, durch
welches das Gebande vollſtändig in Aſche gelegt
wurde. Ein Verluſt an Menſchenleben iſt nicht
zu beklagen

Ein Generalals Naſenabſchneider.
Aus Fokſchani in Rumänien wird gemeldet:
Der Diviſions-Kommandant, General Cantilli,
iſt als jähzorniger Mann in der Armee wie im
Publikum ſehr gefürchtet. Vor Kurzem ſtarb
ſeine Frau an einem ſchweren langjährigen
Leiden. Obwohl der ſie behandelnde Arzt ſich
mit wahrer Aufopferung um die Kranke bemüht
hatte und zu jeder Stunde am Krankenbett er
ſchienen war, glaubte General Cantilli dennoch,
daß der Arzt an dem Tode der Frau die Schuld
trage. Vor ein. paar Tagen kehrte der General
von einer Jnſpection aus Bakau heim. Auf
einer Zwiſchenſtation traf er zufällig den ihm
verhaßten Arzt. Raſch ſprang er aus dem
Coupee, eilte auf den nichtsahnenden Doctor zu,
zog den Säbel und verſetzte ihm zwei ſtarke
Hiebe auf den Kopf. Da ſich der Arzt energiſch
zur Wehr ſetzte, holte der General noch einmal
aus und verſetzte dem Waffenloſen einen ſo
ſcharfen Hieb ins Geſicht, daß er ihm die Naſe
der Länge nach abſchnitt. Dann ſtieg der tapfere
General wieder ins Coupee und fuhr davon,
während ſich einige Leute mit dem ohnmächtigen
Arzt zu ſchaffen machten.

Kinderbälle. Bei den kindlichen Feſten
der vorigen Saiſon in Paris war ein ſo thörichter
Luxus eingeriſſen, daß das Herz der ſparſamen
Mütter ſich darob empörte. So mußte jeder
Keine Kavalier ſeiner Dame ein Bouquet über
reichen deſſen Preis in der guten Geſellſchaft
zwiſchen 20——50 Francs variirte. Einige der
jungen Tänzer waren ſo galant, ihre Cotillon-
Partnerin ſchon aus der Wohnung mit der Pony-
Equipage abzuholen. Die Koſtüme ſtrotzten von
echtem Schmuck und Spitzen die kleine Welt
gab eben der großen an Luxus nichts nach.
Für dieſes Jahr ſoll mit dem Unfug gründlich
aufgeräumt werden. Für die Kinderbälle der
vornehmen Welt iſt als einzige erlaubte Toilette
ein weißes Waſchkleidchen vorgeſchrieben. Blumen
dürfen nicht verabreicht werden; ſerviert wird bei
den Kinderbällen nur Gefrorenes und Backwerk,
da man im Voöorjahre mit Entſetzen diverſe
n im hohen Alter von 6——8 Jahren mit

hampagnerräuſchen heimkehren ſah.

Eine Pariſer Ausſtattung. Jn
Paris vermählte ſich vor Kurzem ein ſpaniſcher
Cavalier mit einer jungen Dame der Ariſtokratie.
Einen Tag vor der Hochzeit kam der glückliche
Bräutigam in Geſellſchaft einiger Freunde, den
ausgeſtellten Trouſſeau zu beſichtigen. Jnmitten
von Perlen, Spitzen und anderen Koſtbarkeiten
ſah er eine verſchloſſene Caſſete, welche die
Braut, wie ſie ſagte, für alle Fälle angeſchafft,
und deren Jnhalt ſie erſt nach langen Bitten
der Beſichtigung preisgab. Jn roſige Watte
ebettet lagen ein ſechsläufiger geladener
evolver, ein ſpaniſches Dolchmeſſer und eine

Flaſche Vitriol. „Das iſt für Dich, wenn Du
mich einmal nicht mehr lieben ſollteſt“, ſagte die
Braut mit reizendem Lächeln ihrem Zukünftigen.

Handſchuhſprache. Jn Paris iſt
gegenwärtig eine neue Sprache en vogue, welche
es Liebespaaren in Geſellſchaft geſtattet, ſich
insgeheim mit einander zu verſtändigen. Eine

Bejahung drückt man in der Weiſe aus, daß man
den linken Handſchuh auf den rechten legt; will
man „nein“ ſagen, faßt man beide Handſchuhe
mit der linken Hand. Gleichgiltigkeit bezeichnet
das Zuſammenfalten des linken Handſchuhes.
Ein Stelldichein verabredet man, indem man
mit beiden Handſchuhen den eigenen linken Arm
ſchlägt. „Unwandelbare Liebe“ geſteht man, in-
dem man die Handſchuhe bedächtig in die Länge zieht.

Die Stunde der en dte macht. man
bekannt, indem man ſo lange die einzelnen Finger
dehnt, bis die Ziffer da iſt den Zorn äußert
man dadurch, daß man den linken Handſchuh
abzieht und ihn an der Rechten anzulegen per

t. Will man eine Warnung mittheilen vder
droht Gefahr, ſo ſtreift man den Handſchuh ab
und wendet ihn um.

Folgendes Geſchichtchen läuft durch
rumäniſche Blätter: Ein geiziger rumäniſcher
Bauer, der ſich das Sümmchen von 10000 Franken
in Bankbilletem erſpart hatte legte dieſelben aus

ngſt, dieſelben könnten ihm geſtohlen werden, in
ein irdenes! Gefäß, daß er mit einem Stück Lein
wand ſorgfältig verhüllte und dann in der Erde
vergrub. Nach einiger Zeit verſpürte er die
Luſt, ſich nach ſeinem Schatze umzuſehen ünd
grub nächtlicherweile den Topf aus. Wie groß
war ſeine Verzweiflung, als er anſtatt der Bank-
noten nur kleine, wie mit einem Meſſer zerhackte
Papierſchnitzel im Topfe erblickte. Feldmäuſe
hatten ſein ganzes Vermögen zernagt. Der
Bauer hatte nun den Einfall, den Topf, wie er
ihn vorfand, nach Bukareſt in die Nationalbank
zu bringen, wo er mit Thränen in den Augen
erzählte, was ihm paſſiert war. Der Direktor
dieſes Jnſtitutes hatte Mitleid mit dem Bauer
und verſicherte ihm, er werde die Papiertheilchen
ſorgfältig prüfen laſſen, und ſollte konſtatirt
werden können, daß es in der That Reſte von
Bankbilletten ſeien, ſo habe der Bauer auf Erſatz
ſeines Schadens zu rechnen. Nicht ohne viele
Mühe wurden bisher 7000 Francs als vorhanden

geweſen feſtgeſtellt.
DiefolgendekleineSceneſpielte ſich in

einem jener Berliner Miethspaläſte ab, deren ver-
ſchloſſene Hausthür von einem Portier über-
wacht wird. Die Einwohner des Hauſes nehmen
den braven Thürhüter zu allerlei kleinen Dienſt-
leiſtungen in Anſpruch, denen er ſich willig un-
terzieht, um dafür, wenn er am Neujahrstage
ſeine Gratulation vorbringt, eine reichliche
Spende zu erhalten. Das war denn auch an
dieſem Neujahrstage ſo, und nur ein erſt im
Laufe des Jahres eingezogener, unter den Haus-
genoſſen bereits als „etwas ſehr genau“ bekann-
ter Herr vergaß den bewußten Griff in die
Taſche. Der brave Portier wartet einen Tag

nichts noch einen nichts, endlich faßt er
ſich ein Herz und redet den Vorübergehenden
an: „Nehmen Sie's nicht übel, Herr Sch., es
war Neujahr und da

erinnern Sie mich nächſten Sylveſter daran.“

Von einer ſeltſamen Begegnung
in der Sylveſternacht wird das folgende
hübſche Geſchichtchen erzählt, welches ſich des
Vorzuges abſoluter Wahrheit erfreut Ein An-
geſtellter einer großen Berliner Bank bewohnte
ein Zimmer in der Oranienburgerſtraße, welches
er zum 1. Januar ſeiner Wirthin gekündigt hatte.
Der Umzug ſollte am Neujahrstage bewirkt
werden. Die Shylveſternacht brachte der junge
Mann auf einem Familienballe zu, der ihn bis
zum Morgen um 5 Uhr feſſelte. Zu Hauſe
wurde ihm eine ſonderbare Ueberraſchung zu
Theil. Das Lager, auf welchem er ſeine todt-
müden Glieder ruhen wollte, hatte ſchon eine
andere Perſon inne. Er ſuchte nun nach den
Streichhölzern, um Licht anzuzünden, aber die-
ſelben fanden ſich nicht auf dem gewohnten Platze.

So tappte er wieder in der Dunkelheit nach dem
Bette hin, wo er den Eindringling mit unſanften
Stößen erweckte. Jetzt entſpann ſich ein ziemlich
heftiger Dialog. Der fremde Gaſt gab ſeinem
Unmuth wegen der gewaltſamen Unterbrechung
ſeiner Nachtruhe unverblümten Ausdruck und
faßte den Störenfried, wie man Einbrecher zu
packen pflegt. Der Andere wand ſich los und
herrſchte den Fremden mit der im Donnerton
hingeworfenen Von an: „Zum Teufel, wer ſind
Sie und wie kommen Sie in mein Zimmer

„Na, ich bin ja der neue Miether“, lautete

pköber.

„Richtig, richtig“ ant-
wortet der Gute, „das habe ich ja ganz vergeſſen

freundlicher die Antwort. Nachdem der Andere
ſich „als Miether“ vorgeſtellt, zeigte ſich der
Fremde entgegenkommend und meinte „Da haben
wir alſo gleiches Recht auf dieſes Lager und
müſſen es für dieſe Nacht ſchon miteinander
theilen Jener war natürlich damit einverſtanden,
und ſo half man ſich denn, ſo gut oder ſo ſchlecht
es eben ging. Als gegen zehn Uhr das Licht
des Neujahrstages den Fremden erweckte, fiel
ſein erſter Blick auf ſeinen Schlafgenoſſen. Er
traute ſeinen Augen kaum: es war ein alter
Schulfreund und Landsmann, den er ſeit Jahren
nicht geſehen und den der Zufall auf dieſe un-
gewöhnliche Art mit ihm zuſammengeführt hatte.

rraaaaaaaaaaaaaaaaeeeeeeKirche und Miſſion.
Jn Pelplin fand am Sonntag die Konſekration des

neuen Biſchofs von Kulm, Dr. Redner, durch den
Erzbiſchof Dinder von Poſen und den Biſchof Dr. Thiel
von Ermeland ſtatt. Jm Befinden des ſchwerkranken
Weihbiſchofs Cybichowski in Gneſen iſt eine leichte

g eingetreten tMuthmaßliches Wetter am 13. Januar 1887.
Meiſt trockenes, nebliges; zeitweiſe aufheiterndes Froſt

wetter. 4762 172 523r e

jepertoir des Stadttheaters zu Halle a. S.
Donnerſtag, 13. Januar: Feſtvorſtellung zur Feier des

Jahrestages der erſten Aufführung der „Räuber“ in Mann
beim (1782). Die Räuber.
e

Repertoire-Entwurf der Leipziger Theater.
Altes Theater. Donne-ſtag, 13. Januar Kyritz

Pyritz. Anfang 7 Uhr.
Neues Theater, Donnerſtag, 13. Januar Haus

Lonei.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Stockholmer 4 pCt. StadtAnleihe von 1885,

Die nächſte Ziehung findet im Februar ſtatt. Gegen den
Coursverluſt von ca. 12 pCt. bei der Auslooſung
übernimmt das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin,
Franzöſiſche Straße 13, die Verſicherung für eine
Prömie von 5 Pf. pro 100 Mark

n

Markt-Berichte.
Halle, 11. Januar. Preiſe mit Ausſchluß der

Mäklergebühr per 1000 Kilo Netto. 1000 Kilo Weizen
bei knappen Augebot feſt, 150 160 M., Landweizen
bis 165, feinfter über Notiz Roggen, feſt, 133 135
M., Gerſte, ruhig f. Sort. geft., Chevaliergerſte 160 182
M Hafer, ruhig, 120 123 M Raps ohne Angebot.
Mohnſamen 43 13,50 M. Victoria Erbſen 155——175 M.,
feine beſſer bezahlt. Kümmel ohne Notiz. Stärke incl. Faß
p. 100 Kilo netto, gefragt, 35— 36,00 M. bei feſter Stimmung

Ermittelte Preiſe des Größhandels' p. 100
Kilo Netto. Linſen 28--40 M., Bohnen 16 17,00 M.,
Schwertbohnen, Lupinen, Kleeſaaten, Mohnſamen ohne
Angebot.Futterartitel: Futtermehl 13 14 M. Roggenkleie 9,75 M,

Weizenſchaalen 8,25 8,50 M. Wei engrieskleie 8,80
Malzkeime helle 9,50 10,50 M dunkle 8,80--9 M.

Oelkuchen 11,75 12.00 M. Malz 27,00 28,00 M.,
Rüböl 45,50 M Solaröl 825/30* 11,50 12,00 M.,
Spiritus, p. 10000 Liter Proc geſchäftslos, Kartoffel-
57,60 M.

Leipzig, 11. Januar Weizen, ruhig, per 1000 k nette
loco hieſ. 164 169 M. bez feinſter über Notiz, fremder
290--219 M nominell. Roggen, rubg, per 1900 Kg. hieſ.
netto loco 136 40 M bz. Br, fremder 139 M. bez.
ruſſiſcher M. Br., Gerſte pr. 1000 K.netto loco hieſ. 130 150 M. bez. Br. feinſt. über Notiz.
Futtergerſte 115 120 Mk. bz., Hafer per 1000 ks
netto loco hieſiger 118 120 M. Br, Mais per
n00 Kg netto loco amerikaniſcher u. Donau 122- 126 M.
Br. alterrumän, 120 136 M bez. do neuer 115--120M. bz.
Raps pr. 1000 Kg netto nominell. Rapskuchen pr. 100 s
netto loco 11,50 12,60 M bez, Rüböl, feſt, pr 300
kg. netto loco flüſſiges 46,00. M. bez. gefrorenes, 45,50 M.
Sr. Spiritus, luſtlos, per 10,000 197, ohne Faß loco 37,50
t. bez.Magdeburg, 11. Januar. Land Weizen 161 166
M., Weiß- Weizen 160 164 M., glatter engl. Weizen
54 160 M., Rauh Weizen 146 153 M., Roggen

133 136 M., Chevalier-Gerſte 160 --195 M., Land Gerſte
142 155 M., Hafer 120 128 M., per 1000 Kilo.
Kartoffelſpiritus per 10000 Literprocente loco ohne Faß
37,40 37,70 M.

Telegramm d. Merſeburger Kreisblatt.
(Direct aus Wolff's Telegraphiſchem Bureau.)

Berlin, 12. Jan., 12 Uhr 15 Min. Mittags.
Der Londoner „Standard“ ſchreibt: Die
Deutſchen verdienten die hohe Stellung unter
den Völkern Europa's nicht, wenn ſie taub
blieben gegen die geſtrigen Worte des Reichs
kanzlers Fürſten Bismarcks, welche beſagten,
daß ſobald die Widerſacher Deutſchlands
glaubten, Deutſchland ſei der Militärlaſten
müde, der Friede dann nicht eine Woche lang
geſichert ſei.



Anzeigen.
30. O00 arſind ganz oder getheilt auf gute Hypothek aus

zuleihen. Näheres durch
Fried. M. Kunth in Merſeburg.

er RKostenfreiwerden Kapitaliſten gute und ſichere Hypotheken
nachgewieſen durch

Carl Rindfleisech,
vereid. Auctions Commiſſar und Taxator

in Merſeburg, Burgſtraße 12.

Verſteigerung.
Freitag, den 14. Januar, Vormitt.

10 Uhr verſteigere ich freiwillig im Gehöft
Johannisſtraße 10 hier

1 Drehbank für Drechsler
div Drechslerhandwerkszeug
1 Tiſch
1 Stuhl
1 Schraubſtock
2 Firmaſſchilder.

Tag Ger. Vollz., Merſeburg.
Königl. preussische Iotterie.

Die Abhebung der Looſe zur A. Klaſſe 175.
Lotterie muß unter Vorzeigung der Looſe
3. Klaſſe gleicher Lotterie ſpäteſtens bis

17. Januar er. Abends 6 Uhr
geſchehen und verfallen alle diejenigen Looſe, welche
bis zu dieſer Zeit nicht abgenommen ſind, den

eſetzlichen Beſtimmungen gemäß, za
unſten der Königl. GeneralLotterie-Caſſe.

Der Kgl. Lotterie-Einnehmer.
Schröder.

Oapifeafeen
in kleinen u. großen Beträgen

zu A--A i Zinſen
auf Stadt und Feldgrundſtücke ſind aus
zuleihen durch

Carl Rindfleisch,
vereid. Auet.“Commiſſar und Taxator

in Merſeburg, Burgſtraße 12.

Das grosse
Bettfedern- Lager
William Lübeck in Altona

verſendet zollfrei gegen Nachnahme (nicht unter
10 Pfund) gute neue Bettfedern für 60 Pf.
d. Pfd. vorzüglich gute Sorte 1,25 Pf.

d Pfd. Prima Halbdaunen 1.60 Pf. und
2 M. d. Pfd.
Bei Abnahme von 50 Pfd. 52 Rabatt.

Umtauſch geſtattet.

liheebonbons
vorzüglich gegen Huſten und Heiſerkeit
empfiehlt täglich friſch.vſieb wir e Conditorei.

Alle Annonecen
vermittelt prompt und billigſt an
ſämmtliche Blätter

RUDOLF MOSSE
Annoncen Expedition

in Merſeburg
Vertreter Herr A. Wiese.
KoſtenAnſchläge, Katalog u. jede Aus
kunft in Jnſertions Angelegenheiten

werden gern gratis ertheilt.

GHabe die Woche 3 Po kübel

teine Tafelbutter8 Pfd. Netto für M. 8,80 Nachnahme zu verſ.
Obolin per Gr. Friedrichsdorf, Müüller,

Reg.-Bez. Gumbinnen. Königl. Förſter.

Verpachtung.
Zur öffentlichen Verpachtung der Grasnutzung in den Gräben und auf den

Böſchungen der Provinzial-Chauſſeen für den Zeitraum vom 1. April 1887 bis 1. April 1893
iſt Termin anberaumt und zwar:

1) Halle Weißenfels Eckartsbergaer von der Saalbrücke bei Schkopau bis zum
grünen Bäumchen

Dienſtag, den 25. Januar er., Morgens 11 Uhr im Gaſthof zum
Deutſchen Hof in erſeburg,

2) Artern- Merſeburg Leipziger und Wallendorf-Burgliebenauer auf
den ganzen Strecken:

Mittwoch, den 26. Januar er., Morgens 11 Uhr im Gaſthof zu Wallendorf.
Die Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht.

Der Landes-Bauinſpector.
J. A.: Müller, Chauſſee-Aufſeher.

Weißenfels, den 10. Januar 1887.

Herechtigte Landw. Schule Marienberg zu Helmſtedt.
a) Landwirthſchaftsſchule: 3 Kl. m.

Fachſchule: 3 Kl. (Halbj. Kurſe, ohne fremde Sprachen),Dienſt), b) Landw.
jährl. Kurſus Berechtigung z. einj.

o) Vorſchule: 3 Kl. m. ſährl. Kurſus. Beginn des Sommerſemeſters Dienſtag, den
19. April a. c. Direktor Dr. Kremp.

J
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D2VUniversal-GlIycerin-Seife.
its ſeit 15 ahren unübertroffene Seife für jede Art Hautkrankheit, wie Ausschläge, FinnenSommer pro anter und empfindliche Haut, ſowie zur Geſunderhaltung derſelben, daher die

vielen Anerkennungsſchreiben von den höchſten Perſonen, Militärärzten und Privaten. Meine Seire
Kontoet nicht mehr wie jedes andere Stück Seife und kann ſich Jedermann um
15 Pfennige von den vorzüglichen Eigenſchaften derſelben überzeugen. H. P. Beyschlag, Augshurg.

Vorräthig bei Herrn G. Lots, Burgſtraße 4.

Jivitenkarten
schnell, sauber, billig.
Kreisblatt- Expedition.

Altenburger Schulplatz s.

SDpeciglirat!
Echt höhm. Peltkfedern,

billige Pelken,
das vollſtändige Gebett von 25 Mark an, hält
ſtets größtes Lager hier

B. LeVRoßmarkt 7. bei Herrn Hupe.
Für Orts-Steuer-Erheber:

Steuerhebeliſten und
Steuerquittungsbücher

für Steuerzahler à Stück 10 Pfg. ſind ſtets vor
räthig und zu haben in der

Expedition des Kreisblatt.
Alte Tauben Kaneheft n
Frau BRöhme, Saalſtr. 6, im Hofe.
e Lehrlings-Geſuch.

Für mein Manufaectur- Waaren en
gros und detail Geſchäft ſuche zu Oſtern
einen Lehrling. Station im Haus.

Theodor Prellter,
Deliſtesoh.

Für eine prima Feuerverſicherungs Act. Geſ
wird für Merſeburg ein routinirter
Agent geſucht. Off. sub O. 10 Haupt-
poſtlagernd Halle a/S. erbeten.

Jn einem Droguen-, Colonial
Waaren- u. Späritnosen-Geschäft
oder dergl. suche für meinen Sohn p. Oſtern

eine Lehrlingsstelle. Offerten unter
A. G. 28 an Haasenstein S Vogler,
Halle a/S. erbeten.

3wei Schreiber
Offerten u. H. 100 bef. d. Kreisbl.- Expedition.

Generalverſammlung
der Ortskrankenkaſſe der Tabakf-

arbeiter in Merſeburg.
Mittwoch, d. 19. d. M. Abends S Uhr

im „Caſino“,
Tagesordnung:

1) Vorſtandswahl.
2) Wahl von 3 Rechnungs-Reviſoren.
3) Verſchiedenes.
Um zahlreiches Erſcheinen der Mitglieder

ſowie der Herren Arbeitgeber wird der Tages
ordnung balber dringend erſucht.

Der Vorsteanmtdl.
Acdl. Moſfmann, Vorſitzender.

Kaiser Wilhelms-Halle.
Mittwoch, den 12. Januar 1887

3. Abonnements Concert
ausgeführt vom hieſigen Trompeter Corps.
Direction Herc Stabstrompeter Stutzer,

Anfang s Uhr. B. A. Sergel.
Billets im Vorverkauf bei den Herren

Matto am Roß mnarkt und Seyffert in der
kleinen Ritterſtz-ße.

Reſtauration zur IIoffischerei.
Donnerſtag den 13. d. M.

großes humoriſt. Concert.
3 Damen und 2 Herren

unter Mitwirkung eines tüchtig. Character Komikers.

Einen genußreichen Abend verſprechend, ladet

ganz ergebenſt ein Br. Hoffmann.
S Entree nach Belieben. S

Friſchen Sch ellſiſch
empfiehlt Faust.1 od. 2 Stuben, 2 Kammern, helle Küche,
nebſt Zubehör, ſofort beziehbar für 2 einzelne
Leute auf vorläufig 5 Monate zu miethen geſucht
event. auch möblirt. Offerten mit Preisangabe
unter N. 10. in d. Kreisbl. Exped. erbeten.

Die I. Etage in unſerm Hauſe iſt 1. April
oder 1. Juli zu beziehen

Gebr. Malpriächt, Seffnerſtr. I.
S. Ein großer gelber Hund(deutſche Dogge) auf den Namen Rapp

S hörend, iſt am Sonnabend Abend ent
laufen. Wiederbringer erhält eine gute Belohnung

Merseburg. Teichstrasse 1.
Redaction, Schnellprefſendruck und Verlag von A. Leid'holdt in Merſeburg, (Altenb. Schulplatz 5.) Hierzu eine Beilage.


	Merseburger Kreisblatt
	Jahr
	Monat
	Tag
	No 10.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]






